
Schulstandort. Wie weit sind
die Pläne der Verwaltung gedie-
hen, den Schulstandort Nierenhof
der Max-&-Moritz-Grundschule zu
schließen? Dazu will die Schul-
pflegschaft die Öffentlichkeit heu-
te in einer Informationsveranstal-
tung informieren – ab 19.30 Uhr
im Kirchsaal der Ev. Kirchenge-
meinde Nierenhof, Kohlenstraße.

Ferienspaß. Zum „Werken und
Gestalten mit Naturmaterialien“
lädt der Örkhof Kinder zwischen
acht und zwölf am Dienstag, 6. Ju-
ni, auf den Biohof an der Hohlstra-
ße 139 ein. Von 9 bis 13 Uhr wird
gewerkelt. Zwölf Euro kostet die
Teilnahme, Verpflegung inklusive.
Anmeldungen bei Heike Adel-
berger, 01577/14 00 170.

Bürgerbus. Um eine Woche
verschoben wird im kommenden
Monat das Treffen der ehemaligen
und aktiven Fahrer des Langen-
berger Bürgerbusses. Es findet am
8. statt am 1. Juni statt – wie im-
mer ab 10 Uhr im Pfarrzentrum St.
Michael am Froweinplatz.

Mariner. Der eigentlich turnus-
gemäß für das kommenden Wo-
chenende geplante Kamerad-
schaftsabend der Marinekamerad-
schaft Langenberg am Samstag, 3.
Juni, fällt aus.

Skat. Zu einem Skat-Turnier lädt
die Gaststätte Alt-Langenberg am
Samstag, 3. Juni, ein. Beginn ist
um 14 Uhr, Startgeld zehn Euro.
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Auf schönesWetter hatte man ja ge-
hofft – das aberwar beinahedesGu-
ten zu viel: Bei strahlendem Son-
nenschein, tiefblauemHimmel und
Temperaturen deutlich jenseits der
30-Grad-Marke traten sie am Mon-
tag auf dem Sportplatz im Nizzatal
an – die Fußballerinnen und Fuß-
baller von fünf weiterführenden
Schulen in Velbert, die zum „1.
Sportfest“ desVelberter Schülerpar-
laments gemeldet hatten.
Und das waren auf einmal beina-

he doppelt so viele, wie man zu-
nächst erwartet hatte. Lagen den
Organisatoren Chiara Kannert, Jus-
tus Tannhof (Schülerparlament),
Hans-Werner Mundt, Renate Du-
derstadt (Stadtsportbund) und
Arnd Gerkens (Kreis Mettmann)
doch zunächst lediglich die Mel-
dungen von sechs Mannschaften
von vier Schulen vor. Am Ende wa-
ren es dann allerdings elf Mann-
schaften von fünf Schulen, die zum
Turnier antraten.

Gespielt wurde auf Kleinfeldern
„Ja:Das hat unserenZeitplannatür-
lich ganz schön durcheinanderge-
bracht“, gestand Gerkens, als die
Teams in sengender Hitze auf den
beiden Kleinfeldern, in die der
Kunstrasensportplatz aufgeteilt
wordenwar, aufliefen.Mit dabeiwa-
ren das Gymnasium Langenberg,
dieGesamtschuleVelbert-Mitte, die
Martin-Luther-King-Schule, die Ge-

samtschule Bleibergquelle und das
Berufskolleg Niederberg.
In drei Gruppen wurde das Tur-

nier ausgetragen, das von Bürger-
meister Dirk Lukrafka feierlich er-
öffnet wurde und für das der Bun-
destagsabgeordnete Peter Beyer als
Schirmherr ein Grußwort entsandt
hatte. Fünf Teams kickten in der
Oberstufen-Gruppe, vier in derMit-

telstufen-Gruppe (Klassen 7 bis 10).
Zum Endspiel wurde in der letzten
Gruppe gleich das Eröffnungsspiel:
Je eine Mädchenmannschaft des
Gymnasiums Langenberg und der
Gesamtschule Velbert konnten den
Turniersieg unter sich ausmachen.
ImModus„jedergegen jeden“ tra-

ten die Teams zu insgesamt 17 Spie-
len an. Unter Aufsicht der Schieds-

richter Wolfgang Reitz, Hartmut
Block undDusan Knezic vom Fuß-
ballkreis Niederberg trafen jeweils
sechs Feldspieler und ein Torwart
aufeinander, um in zwei Spielhalb-
zeiten á zehn Minuten den Sieger
unter sich auszumachen.
Als sich die Quecksilbersäule im

Thermometer jedoch bedenklich
der 35-Grad-Marke näherte, hatte

TurnierleiterGerkenseinEinsehen:
„Selbstverständlich kommen wir
gernedemWunschnach, der vonei-
nigen von euch geäußert wurde,
und verkürzen die Spielzeit auf
zweimal acht Minuten“, ließ er die
Kickerinnen und Kicker über die
Stadionlautsprecher wissen.
Während die beiden Mädchen-

mannschaften nach einem 0:0-End-
stand zumElfmeterschießen gegen-
einander antragen (das die Langen-
bergerinnen mit 5:4 für sich ent-
schieden), gingen die guten Geister
des Orga-Teams daran, Würstchen
zu grillen und Brötchen aufzu-
schneiden, mit denen Spieler und
Besucher bewirtet wurden.

Für jede Mannschaft gab’s nach
dem Turnier einen Pokal, für die
drei Erstplatzierten zudem Medail-
len. Das waren in der Oberstufen-
Gruppe das TeamBerufskollegNie-
derberg II (1. Platz), das Gymna-
sium Langenberg (2. Platz) und das
Berufskolleg Niederberg I; in der
Mittelstufe siegte das TeamGesamt-
schule Velbert-Mitte 1 vor dem
Gymnasium Langenberg und der
Martin-Luther-King-Schule.

Nizzatal-Sportplatz erlebt tolles Sportfest
Sechs Mannschaften hatten sich eigentlich nur zum Fußballturnier des Schülerparlaments angemeldet.
Am Ende traten dann jedoch Spielerinnen und Spieler in elf Teams von fünf Schulen gegeneinander an

Mit vollem Einsatz und viel Spielfreude gingen die Teams in jede Begegnung – den schwül-heißen Temperaturen zum Trotz:
hier die Mannschaften vom Gymnasium Langenberg und der Gesamtschule Bleibergquelle. FOTO: ALEXANDRA ROTH

„Das hat unseren
Zeitplan natürlich
ganz schön durchei-
nandergebracht.“
Arnd Gerkens, Turnierleiter
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Wenn die Nase immer zu sitzt
HNO-Spezialist Dr. J. Lutz warnt vor „Spray-Missbrauch“

I
st die Nase dicht, greifen viele
schnell zum Nasenspray. Doch
davor warnt der Hals-Nasen-Oh-
ren-Spezialist Dr. Jörg Lutz. Seine

Praxis am Theaterplatz 1 im Essener
Zentrum, neben dem „Starbucks Cof-
fee bzw. dem „Pfefferkorn”, ist Anlauf-
stelle in Sachen „Freies Durchatmen“.
„Nach zwei bis vier Wochen hat man
sich häufig an die Wirkung der ab-
schwellenden Nasensprays gewöhnt.
Die Nase schwillt zunächst ab, nach
vier bis fünf Stunden ist sie jedoch
dichter als zuvor. Dann nimmt man
das Mittel erneut”, schildert Dr. Jörg
Lutz den Teufelskreis.
Das muss jedoch nicht sein. Die Ur-
sache für eingeschränktes Atmungs-
vermögen liegt nämlich häufig bei
einer zu dicken Nasenmuschel. Und
dort kann der Fachmediziner nach-
haltig ansetzen. Mit einer Sonde
erwärmt der Arzt schonend das Ge-
webe, dies zieht sich dauerhaft zu-
sammen und dem freien Luftholen
steht nichts mehr entgegen. „Die
Nase kann dadurch dauerhaft frei
atmen. Die Behandlung lässt sich
schnell und schmerzfrei in der Praxis
erledigen”, erläutert Dr. Jörg Lutz.
Wie dauerhaft die Wirkung ist, hän-
ge vom betroffenen Patienten ab.
„Man kann schon davon ausgehen,
dass sich die Nasenmuschel meh-
rere Jahre lang nicht mehr spürbar
ausdehnt. Bei manchen Menschen
reicht ein Eingriff für das ganze Le-
ben”, erklärt der HNO-Spezialist.

Auch für Schnarcher könne dies eine
Lösung ein. Schließlich hänge das
„Sägen” während des Schlafens häu-
fig mit der Nasenatmung zusam-
men, ein trockener Mund ist nicht

selten die Folge. „Auch hier kann
ein schonender Eingriff in der Pra-
xis helfen”, sagt der HNO-Arzt. Wei-
tere Ursachen sind auch möglich.
Eine genaue Untersuchung beim
Schnarchen ist immer durchzufüh-
ren. Hierzu werden moderne Schlaf-
screening-Geräte den Betroffenen
mitgeben zur Nacht. Eine Auswer-
tung und Beratung erfolgt direkt am
nächsten Tag.

Keine Zeit verlieren sollte man,
wenn man plötzlich auf einem Ohr
schlechter hört und ein dumpfes Ge-
fühl spürt, als wäre Watte hineinge-
stopft worden.
„Dann kann ein Hörsturz vorliegen.
Häufig ist der mit einem Ohrge-
räusch, einem sogenannten Tinnitus,
verbunden. Zusätzlich kann auch
Schwindel auftreten“, erläutert Dr.
Jörg Lutz. Eine sofortige Vorstellung
beim Hals-Nasen-Ohren-Arzt ist
dann dringend zu empfehlen.
Der Fachmann klärt die Ursachen
ab, die Therapie hängt vom jeweili-
gen Befund ab. Vielleicht, wenn man
nicht zu viel Zeit verloren hat, sind
die Ursachen noch relativ unkom-
pliziert zu behandeln. Dr. Jörg Lutz:
„Häufig kann eine sofort durchge-
führte Infusionstherapie helfen.“
Die „HNO-Praxis am Grillo-Theater.
Dr. med. Peter Heermann und Dr.
med. Jörg Lutz”, bietet die Behand-
lung von Stimm- und Sprachstörun-
gen, Hörstürzen, Tinnitus, Schnar-
chen und Allergien an.
Finden kann man die Praxis am The-
aterplatz 1, direkt neben dem „Star-
bucks Coffee”, bzw. links neben dem
Restaurant „Pfefferkorn”. Termine
unter Tel. 02 01 / 22 23 59.
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Nasenmuschel nach
der Behandlung

Nasenmuschel vor
der Behandlung

Nasenscheidewand

Schnarchen

Hörsturz und Tinnitus

Transparenz ist Trumpf: Viel Mühe gibt sich der Hals-Nasen-Ohren-Arzt Dr. Jörg Lutz, seinen Patien-
ten anatomische Zusammenhänge und damit auch seine Behandlungen zu erläutern.

Stets freundlich begrüßen Dr. Jörg Lutz und sein Team die Patienten. FOTOS: PRIVAT

Kontakt
� HNO-Praxis am Grillo-Theater
� Fachkompetenz seit 1888
� Dr.med. Jörg Lutz
� Theaterplatz 1
� (Eingang rechts neben Starbucks

Coffee)
� 45127 Essen-Zentrum
� www.heermann-lutz.de
� Tel.: 0201/22 23 59


